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Zusammenfassung 

 

 

Un poco del Cocó ist eine biologische Forschungsstation, die ihren Sitz im 

Bergregenwald des Chocós in Ecuador hat. Der Chocó liegt in den Anden, zählt 

zu den Biodiversitätshotspots der Welt und ist charakterisiert durch seine 

vielfältige Flora und Fauna. Viele Arten sind hier endemisch. Die Forschung 

dient der Auswertung von Fäkalproben unterschiedlicher Vögel, um einen 

Überblick über das Nahrungsangebot einzelner Arten zu erhalten. Über die 

Nahrungssuche der tropischen Vögel Ecuadors ist bisher wenig bekannt. Im 

zwei Wochen- Rhythmus werden bei der Beringungsarbeit Fäkalproben 

gesammelt und anschließend unter einem Binokular betrachtet. Aus den 

Ergebnissen können Schlüsse gezogen werden auf frugivore oder insektivore 

Nahrungsaufnahme. Des Weiteren wurde sich die Ernährungsweise bei den 

Vögeln, die sich in einer Lebensphase wie Brut und Mauser befanden, näher 

angeschaut. Bestimmung auf Artniveau stellt sich mittels dieser Methode 

aufgrund der großen Pflanzen- und Insektenvielfalt als nicht umsetzbar heraus, 

dennoch sind Samen oder Insektenbestandteile recht eindeutig zu erkennen.  

Im Rahmen der Feldarbeit wurden 179 Proben von insgesamt 56 

verschiedenen Arten ausgewertet. 
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Abstract 

 

 

Un poco del Cocó is a biological research station based in the mountain 

rainforest of the Chocó in Ecuador. Located in the Andes, the Chocó is one of 

the world's biodiversity hotspots and is characterized by its diverse flora and 

fauna. Many species are endemic here. The research is used to evaluate fecal 

samples of different birds to get an overview of the food supply of individual 

species. Little is known about the foraging habits of Ecuador's tropical birds. 

During the ringing work, fecal samples are collected every two weeks and then 

examined under a binocular. From the results, conclusions can be drawn about 

frugivorous or insectivorous feeding. Furthermore, the diet of birds that were in 

a life stage such as breeding, and molting was looked at more closely. 

Determination on species level turns out to be not feasible by means of this 

method due to the large plant and insect diversity, nevertheless, seeds or insect 

components can be recognized quite clearly.  

During the field work 179 samples of a total of 56 different species were 

evaluated. 



4 

 

Inhaltsverzeichnis 

 

 

 

Zusammenfassung ........................................................................................................................................2 

Abstract ..........................................................................................................................................................3 

Einleitung .......................................................................................................................................................5 

Material und Methoden ..................................................................................................................................8 

Vorbereitung ...............................................................................................................................................8 

Fangmethode und Banding .......................................................................................................................8 

Sammeln und Aufbereitung der Proben ..................................................................................................10 

Datenerfassung und Auswertung ............................................................................................................11 

Studienobjekte .............................................................................................................................................13 

Ergebnisse ...................................................................................................................................................70 

Übersicht ..................................................................................................................................................70 

Auswertung ..............................................................................................................................................72 

Zusammenhang zwischen Brut, Mauser und Insektenanteil in der Nahrung ..............................91 

Diskussion ....................................................................................................................................................94 

Fehlerdiskussion ......................................................................................................................................94 

Abgleich der Ergebnisse und der Recherche ..........................................................................................96 

Zusammenhang zwischen Brut, Mauser und Insektenanteil in der Nahrung .........................................98 

Ausblick ....................................................................................................................................................99 

Danksagung .............................................................................................................................................. 101 

Literatur ..................................................................................................................................................... 103 

Weitere Quellen .................................................................................................................................... 107 

Anhang ...................................................................................................................................................... 108 

Alpha-Codes: ........................................................................................................................................ 108 

Tabellen ................................................................................................................................................. 109 

Eidesstattliche Erklärung .......................................................................................................................... 129 

 

 

 

 

 

 

 

 



5 

Einleitung 

 

 

Vögel sind auf jedem Kontinent und in diversen Ökosystemen heimisch. 

Adaptionen ermöglichen das Überleben auch unter extremen Umwelteinflüssen. 

36% aller Vogelarten sind in den Neotropen heimisch (Ruiz-Gutiérrez et al., 

2012).  

 

Un poco del Chocó ist eine Forschungsstation, welche von Nicole Büttner und 

ihrem Mann Wilo de Vaca 2009 aufgebaut wurde. Das Gelände umfasst 15 

Hektar im neotropischen Bergregenwald Ecuadors. Über die angelegten Wege 

die durch den Wald führen, ist es möglich, das Biotop des Regenwaldes zu 

beobachten und erforschen. Die Station befindet sich auf einer Höhe von 1200 

Metern und wird mithilfe von zwei Festangestellten und Unterstützung von 

Freiwilligen und Praktikant/innen in Schuss gehalten. 

Hauptaspekte der laufenden Forschungen beziehen sich auf 

Vogelforschungsprogramme, Bestäubungsnetzwerke von Pflanzen und Kolibris 

sowie Inventarisierungen und Erhebungen der biologischen Vielfalt (URL: 

https://www.unpocodelchoco.com/de-biologischefeldstation (Stand: November 

2021)). Schwerpunkt der Arbeiten liegt auf dem Langzeit- Monitoring der Vögel 

welches 2014 seinen Beginn nahm. Über die Beringung der Vögel können 

Daten gesammelt werden die Informationen über Lebenszyklen, 

Überlebensraten oder auch Lebensraumnutzung liefern. Ebenfalls werden die 

Daten durch regelmäßige Vogelzählungen erweitert. Ein weiteres Projekt in der 

Forschungsstation befasst sich mit den Bestäubungsnetzwerken zwischen 

Kolibris und Pflanzen. Es wird einmal im Monat die Blütenverfügbarkeit 

untersucht. Dies ist Teil eines Projektes, welches das Ziel verfolgt, Änderung 

der Wechselwirkung zwischen Kolibris und Pflanzen über Höhen- und 

Landnutzungsgradienten zu untersuchen. Biodiversitäts- Erfassungen mittels 

des Kamerafallen- Projektes sind ebenfalls Teil der Forschung. Hierbei können 

vor allem Säugetiere und bodenlebende Vögel über längere Zeit beobachtet 

werden (URL: https://www.unpocodelchoco.com/de-biologischefeldstation 

(Stand: November 2021)). Beringungsarbeiten werden weltweit durchgeführt, 

um Populationsforschungen an verschiedenen Vogelarten anstellen zu können 
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(Ruiz-Gutiérrez et al., 2012). Sich verändernde Umweltfaktoren und ihre 

Auswirkungen auf die Populationen können mittels dieser Methode 

dokumentiert und beobachtet werden (Ruiz-Gutiérrez et al., 2012). 

Beringungsprojekte tragen somit maßgeblich zum weltweiten Vogelschutz bei 

(Fischer, 2007). 

 

Das Naturreservat, in dem die Forschungsstation Un poco del Chocó liegt, hat 

seinen Standort zwischen den tropischen Anden und dem Chocó Andino. Die 

tropischen Anden umfassen die Gebirgsregion der Anden von 1000m Höhe im 

Westen bis auf 500m Höhe im Osten. Der Chocó ist Teil des Tumbes- Chocó-

Magdalena Hotspots und zählt somit zu den artenreichsten Regionen der Welt 

(URL: https://www.unpocodelchoco.com/de-biologischefeldstation (Stand: November 

2021)). 20 000 Pflanzenarten, wovon um die 20% sowie ein Drittel der über 500 

Säugetierarten endemisch und heimisch sind (Sahotra Sarkar, Víctor Sánchez-

Cordero2, Maria Cecilia Londoño2, n.d.). Auch der endemische Banded 

Ground-cuckoo Nemorphus radiolosus ist in der Region des Chocó anzutreffen 

(López-lanús et al., 1999) sowie über 1000 weitere Vogelarten (Sahotra Sarkar, 

Víctor Sánchez-Cordero2, Maria Cecilia Londoño2, n.d.).  

 

Artenschwund ist nicht nur in Deutschland ein großes Problem. Dies hängt 

meist damit zusammen, dass die nötigen Habitate wie vegetationsarme 

Offenlandhabitate, Trockenrasen oder Stein- und Sandflächen weitgehend nicht 

mehr existieren (Kunz 2019). Die veränderte Nutzung von Feldern, Wiesen und 

Weiden sind eine weitere Ursache (Kunz, 2021), ebenso wie Verdunklung und 

Verdichtung von Wäldern durch abnehmende Nutzung (Kunz, 2021). Die 

Eutrophierung vieler Habitate, aufgrund des Stickstoffausstoßes durch Verkehr, 

Industrie und Landwirtschaft, trägt maßgeblich zum Rückgang vieler Arten bei 

(Kunz 2019).  

Dies hat Auswirkungen auf Abundanz und Diversität der Vogelwelt.  

Vogelarten in den Tropen haben ein jährliches Angebot an Arthropoden und 

Früchten. Jedoch können die Klimaveränderungen durch den Wandel sowie 

das voranschreitende Abholzen der Regenwälder sich auf Nahrungsressourcen 

und Lebenszyklen auswirken. Überdüngung vieler Flächen übt sich auf die 

Insektenabundanz aus, welche ein wichtiges Glied in der Nahrungskette vieler 

Vögel spielen. Das Ernährungsverhalten tropischer Vögel und Zusammenhänge 
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über Nahrung und weitere Lebenszyklen wie Brut oder Mauser sind weitgehend 

unerforscht (Biol & Büttner, 2020). Dies hängt vor allem damit zusammen, dass 

es wenig Langzeitstudien in den neotropischen Anden zu den 

Vogelpopulationen gibt (Ordóñez-Delgado et al. 2018).  Um die 

Zusammenhänge zwischen Klima, Flächeneutrophierung und 

Nahrungsabundanz auf die Verhaltensweisen der tropischen Vögel im Chocó 

näher zu erforschen, erstellte Dip. Biologin Nicole Büttner ein Monitoring 

Programm, im Zusammenhang mit ihrer Doktorarbeit (Biol & Büttner, 2020). 

Mauser und Brut sind energieaufwendige Lebensumstände und könnten somit 

ebenfalls einen Einfluss auf das Nahrungsverhalten der Vögel haben, da 

Ansprüche an gewisse Nährstoffe sich unter diesen Umständen ändern können 

(Biol & Büttner, 2020). 

 

Im Rahmen dieser Studie wurde das Nahrungsverhalten unterschiedlicher 

Vogelarten analysiert mittels Fäkalproben und ob eine 

Nahrungsgildenzugehörigkeit der unterschiedlichen Arten gefunden werden 

kann. Hierbei wurden die Fäkalproben während der Beringungsarbeiten 

gesammelt und unter dem Binokular ausgewertet. Die gesammelten Daten 

konnten anschließend mit der vorangegangenen Literaturrecherche verglichen 

werden und anschließend Rückschlüsse auf die Zusammenhänge zwischen 

Nahrungsangebot und Lebensvorgängen wie Brut und Mauser gezogen werden 

(Biol & Büttner, 2020). 

 

Ziel der Studie ist es, einen Überblick über das Nahrungsverhalten 

verschiedener Vogelarten im Chocó zu erstellen und  Aussagen über 

insektivores oder frugivores Nahrungsverhalten treffen zu können. Des 

Weiteren wurde untersucht, ob zu Brut- und Mauserzeiten ein höherer Anteil an 

Insekten in der Nahrung zu finden ist. Energieaufwenige Lebenszyklen könnten 

mit dem erhöhten Bedarf von Nährstoffen wie Eiweißen zu tun haben und so 

das Nahrungsverhalten beeinflussen.   
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Material und Methoden 

 

Vorbereitung 

 

Um an dem Projekt arbeiten zu können, musste vorab die Reise nach und der 

Aufenthalt in Ecuador geplant werden. Ansprechpartnerin war dabei 

Diplombiologin Nicole Büttner, die Leiterin der Station Un poco del Chocó.  

Ebenfalls war eine weitreichende Recherche sowohl vor als auch während des 

Aufenthalts von Nöten. Zum einem ist es wichtig, sich mit dem Land und dem 

Ökosystem vertraut zu machen, zum anderen ist es bedeutsam,  die Fauna 

kennen zu lernen. Dies stellt den wesentlichen Aspekt der Arbeit dar. Hierfür 

hatte ich mich mit den Projekten von Nicole Büttner und entsprechender 

Lektüre wie dem Werk ĂLab of Ornithologie- Birds of the Worldñ (Billerman et al., 

2020) vertraut gemacht. Des Weiteren wurde die Methodik für das Projekt 

weitgehend im Voraus erarbeitet, um die aktive Zeit in der Station im vollen 

Maße zu nutzen.  

 

Fangmethode und Banding  

 

Das Prinzip beruht auf der Fang-Markierung-Wiederfang Methode. Die Vögel 

bekommen Ringe mit individueller Nummer, um jedes Individuum zuordnen zu 

können. Es werden auch Farbringe eingesetzt, um eine Beobachtung im Feld 

zu ermöglichen. Die Japannetze, die in der Station eingesetzt werden, um die 

Vögel zum Beringen zu fangen, bestehen aus Naylon und haben 5 Taschen. 

Sie besitzen eine Höhe von 2,50 Meter und eine Länge von 12 Metern. Die 

Maschengröße beträgt 32 Millimeter. Die Maße entsprechen standardisierten 

Fangnetzen. Daher wird international von Netzstunde gesprochen, welche 60 

Minuten entspricht. Mittels der Netzstunde kann der Fangerfolg berechnet 

werden.  Ein Beringungstag umfasst im Schnitt 5 Netzstunden und ergibt bei 16 

Netzen einen Fangerfolg von 80 am Tag (mdl. Mitteilung Büttner). Bei 6 

Beringungstagen im Monat beläuft er sich auf 480. Der Umfang der 

Datenaufnahme dieser Studie beläuft sich auf 4 Beringungswochen, das 

entspricht 12 Tagen, 60 Netzstunden und somit einem Fangerfolg von 980 bei 

16 Japannetzen. Einige wenige Proben konnten vorab von den Mitarbeitern der 
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Station gesammelt werden, welche ebenfalls in die Auswertung eingeflossen 

sind.  

          

Es wurde im Wechsel an zwei Standtorten beringt. Der erste Standort befand 

sich oben nahe der Station und dem Wohnhaus. Das Habitat war fragmentiert 

aufgrund der hohen Lage. Der zweite Standort liegt mittig des Hanges. Dieses 

Habitat war durch Pflanzen dichter besiedelt und weniger fragmentiert. Jeweils 

16 Netze werden auf den umliegenden Trails aufgebaut. Diese wurden zweimal 

pro Stunde abgelaufen und auf Vögel kontrolliert. 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Karte 1: GPS- Punkte der einzelnen Netze nummeriert von 1.1A bis 1.17 (1. = erster 

Beringungsstandort) 
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Sammeln und Aufbereitung der Proben 

 

Die Vögel wurden aus den Netzen für die weiteren Untersuchungen in 

Baumwollbeutel überführt. Um die Fäkalproben möglichst steril und auch 

vollständig entnehmen zu können, wurden in die Baumwollbeutel zusätzlich 

Papierbeutel gestülpt. Von der Oberfläche der Papierbeutel konnte 

anschließend die, wenn vorhandene, Probe entnommen werden. Die 

Papierbeutel wurden nach einmaliger Nutzung entsorgt. Die Probe wurde 

mithilfe eines sauberen Q-Tips entnommen und in ein Eppendorf Gefäß 

überführt. Dieses war bis zur Hälfte mit 70%-igem Ethanol gefüllt. In diesem 

wurden die Proben aufbewahrt und erhalten. Beschriftet wurden sie mit einem 

Folienstift auf dem Eppendorf Gefäßen von 1 bis 179. Nebenbei wurde auf 

Papier eine Tabelle angefertigt um Datum, die Spezies, den Speziescode (ein 

vierstelliger Buchstabencode welcher individuell für jeden Spezies ist), die 

Berinungsnummer und die Probennummer festzuhalten und die Proben 

nachher zuordnen zu können (s.Anhang: Protokoll). Das Schreiben aller Daten 

auf den Eppendorf Gefäßen erwies sich als untauglich, da durch das Berühren 

Karte 2: GPS- Punkte der einzelnen Netze nummeriert von 2.1 bis 2.16 (2. = zweiter 

Beringungsstandort; weißer Pfad); Netze 2.C1- 2.1G zusätzlich aufgebaut (roter Pfad) 
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der Proben der Stift zum Teil verwischt wurde. Von weiteren Aufarbeitungen, 

wie beispielsweise das Erhitzen der Proben, wurde abgesehen, um diese nicht 

zu beschädigen (Ralph et al., n.d.). Ein Einfrieren der Proben war ebenfalls 

nicht nötig, da sie im Rahmen von einer Woche ausgewertet wurden und somit 

nicht lange gelagert werden mussten (Ralph et al., n.d.). Es erwies sich als 

ausreichend, die Proben bei Raumtemperatur aufzubewahren. Von den Proben, 

in denen klare identifizierbare Materialien gefunden wurden, wurden durch das 

Okular des Binokulars Fotos aufgenommen. Diese konnten miteinander 

verglichen werden und standen somit zur erneuten Anschauung zur Verfügung. 

Unter eine Petrischale wurde ein Ausschnitt eines Millimeterpapiers geklebt, um 

die Größen zu bestimmen. Mittels einer Pinzette konnte die Probe im Ethanol 

aufgelockert und im Detail betrachtet werden.  

 

Datenerfassung und Auswertung 

 

Die Proben wurden in einer Petrischale mit Millimeterpapier unter einem 

Binokular  auf Inhalt, Größe, Anzahl, Aussehen, Typ und taxonomischer 

Zugehörigkeit ausgewertet. Die Auswertung des Probenmaterials war zum Teil 

unmöglich, da nicht in allen Proben feste Bestandteile gefunden werden 

konnten, die eine Zuordnung ermöglicht hätten. Die Unterteilung erfolgte 

hauptsächlich in Pflanzen- und Insektenmaterial. Die Rohdaten sind mit dem 

Programm Excel: Version 2202 erfasst und ausgewertet worden. Die 

Diagramme zur Anschauung wurden ebenfalls mit Excel über Kreuztabellen 

erstellt.  

 

Die taxonomische Anordnung der Familien habe ich mit Hilfe der 

Informationsplattform ĂBirds of the World. Cornell Laboratory of Ornithologyñ 

(Billerman et al., 2020) erarbeitet. 

 

Die Altersbestimmung der Vögel wurde mittels des WRP- Systems bestimmt 

(Cycle Codes (1).Pdf, n.d.). 

 

Die Probeninhalte wurden mittels Fotografien festgehalten. In einigen Proben 

waren die Bestandteile nicht eindeutig zu erkennen und zum Teil bestanden 

diese aus einer homogenen Masse. Jedoch konnten verschiedene Samen und 
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Schalen, ganze Insektenbeine, Insektenköpfe und Bestandteile wie Mandibeln, 

Fühler, Antennen, Thoraxe, Flügel, Elytren, einzelne Beinbestandteile aber 

auch zur Ausnahme einen ganzen Käfer gefunden werden. Die Bestimmung auf 

Artniveau war jedoch nicht möglich, aufgrund von fehlenden 

Referenzsammlungen, hoher Diversität und fehlendem Fachwissen. 
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Studienobjekte  

 

Die Studienobejekte wurden nach keinem System ausgewählt. Dem 

entsprechend hatten Arten und Individuenzahl keinen Einfluss darauf, welche 

Proben in die Auswertung mit eingeflossen sind. Bei den Beringungsarbeiten 

wurden alle Proben eingesammelt und ausgewertet, die entstanden sind.  

Die systemathische Einordnung wurde mit dem Werk ĂBirds of the World. 

Cornell Laboratory of Ornithologyñ (Billerman et al., 2020) festgelegt, begonnen 

mit den Nonpasseridae und anschließend den Passeridae.  
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Nonpasseridae 

 

Familie Trochilidae- Kolibris 

Dorifera ludovicae- Green- fronted Lancebill (GFRL)  

Dorifera ludovicae  ernährt sich meistens von den Blüten verschiedener 

Pflanzen (Billerman et al., 2020). Dazu gehören Ericaceae, Loranthaceae, 

Rubiaceae und Gesneriaceae (Billerman et al., 2020). Zudem kommen die 

Fänge von kleinen fliegenden Fluginsekten hinzu. Auch in der Nahrung der 

Küken sind kleine Insekten wie Eintagsfliegen inbegriffen (Billerman et al., 

2020).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: FCJ (3 Buchstabencode, s. Anhang, S.102), Dorifera ludovicae 

Foto: A.-L. Thamer, 23 November 2021 
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Abb. 2: SPB, Florisuga mellivora Weibchen 

Foto: A.-L. Thamer, 02 Dezember 2021 

 

Florisuga mellivora- White- necked Jacobin (WNJA)  

Als Nahrungsquelle dienen hauptsächlich Blüten von Bäumen und Sträuchern. 

Dazu gehören Gentianaceae, Bombaceae, Fabaceae, Vochysiacceae und 

Clusiaceae sowie Epiphyten und Heliconiaceae. (Billerman et al., 2020). Kleine 

Diptera und Hymenoptera können ebenfalls als Futterquelle dienen (Billerman 

et al., 2020). 
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Abb. 3:UCU, Baryphtengus martii  

Foto: A.-L. Thamer, 07 Oktober 2021 

 

Familie Motmotidae- Sägeracken 

 

Baryphtengus martii- Rufous Motmot (RMOT)  

Die Ernährung des Rufous Motmot ist vielfältig und sowohl frugivor als auch 

insektivor. Früchte von Palmen, Beeren, Heleconiaceae und Muskatnüssen 

werden häufig verzehrt (Skutch 1971; Snow 2001). Bei Mägen, die analysiert 

wurden, enthielten ein Drittel der analysierten Proben nur Früchte, während ein 

kleinerer Anteil Früchte sowie Arthropoden beinhaltete (Snow 1991). Zu den 

verzehrten Tieren können sowohl wirbellose, als auch kleinere Wirbeltiere 

zählen. Larven, Insekten wie Käfer, Grillen oder auch Wespen, Spinnentiere, 

Hundert- und Tausendfüßler oder auch kleine Krebstiere können verzehrt 

werden (Forshaw und Cooper 1987). Kleine Fische, Eidechsen und Frösche 

können ebenfalls auf der Nahrungsliste stehen (Snow 2001). Es wurde 

beobachtet, dass ein Individuum auch einen schwarz- grünen Pfeilgiftfrosch an 

ein weiteres Individuum überreichte (Master, 1999). Auch die Nestlinge werden 

sowohl frugivor als auch insektivor ernährt (Pesquero et al., 2014).  
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Abb. 4: UCU, Eubucco  bourcierii, Männchen 

Foto: A.-L. Thamer, 05 Oktober 2021 

 

Familie Capitonidae- Bartvögel 

 

Eubucco bourcierii- Red- headed Barbet (RHBA)  

Der Red- headed Barbet ernährt sich von Arthropoden, wie Käfern, Raupen, 

Fliegen, Ohrwürmern und Skorpionen (Wetmore 1968, Stiles und Skutch 1989, 

Short und Horne 2001). Auch Früchte wie Bananen, Guaven und Beeren 

werden von der Art verspeist (Wetmore 1968, Stiles und Skutch 1989, Short 

und Horne 2001). 
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Abb. 5: UCU, Aulacorhynchus  haematopygus 

Foto: A.-L. Thamer, 19 Oktober 2021 

 

Familie Ramphastidae- Tukane 

 

Aulacorhynchus haematopygus- Crimson- rumped Toucanet (CRTO)  

Der Crimson-rumped Toucanet ernährt sich hauptsächlich von Früchten, wie 

Palmnüssen oder Lorbeerpflanzen. Es wird vermutet, dass auch Insekten und 

Vogeleier verzehrt werden (Billerman et al., 2020).  
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Abb. 6: UCU, Pteroglossus  erythropygius 

Foto: A.-L. Thamer, 10 November 2021 

 

Pteroglossus erythropygius- Pale- mandibled Aracari (PMAR) 
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Abb. 7: UCU, Piculus  rubiginosus, Männchen 

Foto: A.-L. Thamer, 24 November 2021 

 

Familie Picidae- Spechte 

 

Piculus rubiginosus- Golden- olive Woodpecker (GOWO)  

Der Golden- olive Woodpecker ernährt sich hauptsächlich von Insekten wie 

Ameisen, Termiten, Käfern und Larven (Billerman et al., 2020). Früchte werden 

vermutlich eher selten verzehrt (Billerman et al., 2020). Die Nahrungssuche 

erfolgt durch Picken und Hämmern an Bäumen und meist einzeln oder 

paarweise (Billerman et al., 2020). Auch gemischte Gruppen aus verschiedenen 

Vogelarten, meist Insektenfresser, treten auf (Billerman et al., 2020). 
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Abb. 8: UCU, Gymnopithrys bicolor 

Foto: Forrest Rowland, 05 März 2018 (ebird.org) 

 

Passeridae 

 

Familie Thamnophilidae- Ameisenvögel 

 

Gymnopithrys bicolor- Bicolored Antbird (BIAN) 

Der Bicolored Antbird ernährt sich von unterschiedlichen Insekten. Dazu 

gehören Kakerlaken, Grillen und Heuschrecken, Katydiden, Käfer, Ohrwürmer, 

Hautflügler, Tausendfüßler aber auch Spinnen und Skorpione (Billerman et al., 

2020). Des Weiteren zählen vor allem Ameisen zur Beute, weshalb sich 

Individuen der Art häufig in der Nähe von Treiberameisenkolonien aufhalten 

(Billerman et al., 2020). Die Nahrungssuche erfolgt meistens am Boden, wobei 

sie sich nach einem kurzen Angriffsmanöver meist schnell  auf Lianen, Ästen 

oder Baumstämmen zurückziehen (Billerman et al., 2020).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



22 

Abb. 9: UCU, Micorhopias quixensis, Männchen 

Foto: Michael O´Brien, 05 März 2018 (ebird.org) 

 

Micorhopias quixensis- Dot- winged Antwren (DWAN)  

Die Dot-winged Antwren ernährt sich insektivor. Zu Beutetieren zählen 

Schmetterlinge, Käfer aber auch Spinnen (Billerman et al., 2020). Die 

Nahrungssuche erfolgt häufig als Paar, oder sie schließen sich kleinen 

gemischten Gruppen kurzzeitig an (Billerman et al., 2020).  Sie sammeln die 

Beute meist im dichten Blattwerk von Ober- und Unterseiten, Stängeln  oder 

auch vom Bambus (Billerman et al., 2020).  
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Abb. 10: Adult; Cercomacroides  tyrannina 

Foto: A.-L. Thamer, 10 November 2021 

 

Cercomacroides tyrannina- Dusky Antbird (DUCH)  

Zur Beute des Dusky Antbirds zählen Käfer, Schmetterlingslarven, Wespen,   

Schaben, Ameisen sowie Spinnen (Billerman et al., 2020). Sie schließen sich 

selten gemischten Gruppen an und suchen meist nah über dem Boden nach 

Nahrung (Billerman et al., 2020). Hierbei halten sie sich viel im schattigem 

Dickicht auf (Billerman et al., 2020).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



24 

Abb. 11: Adult; Sipa nigricauda; Weibchen 

Foto: A.-L. Thamer, 24 November 2021 

 

Sipia nigricauda- Esmeraldas Antbird (ESAN)  

Über die Ernährungsweise des Esmeraldas Antbird ist wenig bekannt. Insekten 

sind aber bekanntermaßen die Hauptnahrungsquelle (Billerman et al., 2020). Es 

wird auch vermutet, dass Spinnen zu den Beutetieren zählen (Billerman et al., 

2020).  
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Abb. 12: FCF; Grallaricula  flavirostris 

Foto: A.-L. Thamer, 11 November 2021 

 

Grallaricula flavirostris- Ochre- breasted Antipitta (OBAN)  

Zur Nahrung gehören Insekten (Billerman et al., 2020). Die Nahrungssuche 

erfolgt alleine oder als Paar in Bodennähe (Billerman et al., 2020) 
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Abb. 13: FAJ; Thamnistes anabatinus 

Foto: A.-L. Thamer, 24 November 2021 

 

Thamnistes anabatinus- Russet Antshrike (RUAN)  

Über die Ernährung ist kaum etwas bekannt (Billerman et al., 2020). Sie suchen 

einzeln oder als Paar meist von mittlerer Ebene bis zum Kronendach nach 

Nahrung (Billerman et al., 2020).  
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Abb. 14: Adult; Myrmotherula schisticolor, Männchen 

Foto: A.-L. Thamer, 10 November 2021 

 

Myrmotherula schisticolor- Slaty Antwren (SLAN)  

Der Slaty Antwren ernährt sich von verschiedenen Insekten und Spinnen 

(Billerman et al., 2020). Die Nahrungssuche erfolgt einzeln, paarweise aber 

auch in Familienverbänden (Billerman et al., 2020). Beute wird häufig von Ober- 

und Unterseiten verschiedener Blätter, Ranken und Stängeln gesammelt 

(Billerman et al., 2020). Es gibt zwei Aufzeichnungen der Verfolgung eines 

Ameisenschwarms durch die Tiere  in Kolumbien und Costa Rica (Billerman et 

al., 2020).  
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Abb. 15: Thamnophilus unicolor, Männchen (links) FPF (rechts) 

Foto: A.-L. Thamer, 23 November 2021 

 

Thamnophilus unicolor- Uniform Antshrike (UNAN)  

Über die Ernährungsweise ist nicht viel bekannt (Billerman et al., 2020). 

Vermutet wird eine hauptsächlich insektivore Ernährung, aber auch Samen 

wurden in Mägen gefunden (Billerman et al., 2020). 
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Abb. 16: DPB; Hafferia  zeledoni; Weibchen 

Foto: A.-L. Thamer, 25 November 2021 

 

Hafferia zeledoni- Zeledon`s Antbird (ZEAN)  

Zeldedon`s Antbird ernährt sich von verschiedenen Arthropoden. Dazu gehören 

Heuschrecken, Katydiden, Grillen, Schaben, Käfer, Ohrwürmer, Käfer sowie 

Tausendfüßler, Spinnen und Skorpione (Billerman et al., 2020). Auch kleine 

Eidechsen und Frösche können dem Zeledon`s Antbird als Beute dienen 

(Billerman et al., 2020). Die Nahrungssuche erfolgt einzeln, paarweise oder in 

Familiengruppen über dem Boden (Billerman et al., 2020) 
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Abb. 17: UCU, Dendroma rufa 

Foto: Alexandre Gualhanone, 15 November 2018 (ebird.org) 

 

Familie Furnariidae- Töpfervögel 

 

Dendroma rufa- Buff- fronted Foliage- Gleaner (BFFG)  

Die Ernährung des Buff-fronted Foliage-Gleaner umfasst vor allem Arthropoden 

wie Spinnen und ihre Eier, Kakerlaken, Katydiden und Grillen (Billerman et al., 

2020). Sie begeben sich einzeln, paarweise aber meist in gemischten Gruppen 

auf Nahrungssuche im Kronendach (Billerman et al., 2020).  
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Abb. 18: Adult; Syndactyla subalaris 

Foto: A.-L. Thamer, 12 November 2021 

 

Syndactyla subalaris - Lineated Foliage- Gleaner (LIFG)  

Zur Ernährung des Lineated Foliage-Gleaner gehören Insekten wie Grillen, 

Schaben. Spinnen aber auch kleine Frösche und Eidechsen (Billerman et al., 

2020). Die Suche erfolgt einzeln oder paarweise vom Unterholz bis zum 

Mittelstock (Billerman et al., 2020).  
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Abb. 19: UCU, Xenpos minutus 

Foto: Joao Vitor Perin Andriola, 06 Januar 2020 

 

 

Xenpos minutus- Plain Xenops (PLXE)  

Die Ernährungsweise ist insektivor (Billerman et al., 2020). Dazu gehören In-

sekteneier, Termiten, Spinnen, Ameisen, Tausendfüßler oder auch Katydiden 

 (Schubart et al. 1965, Haverschmidt 1968, Wetmore 1972, Remsen 2003).  
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Abb. 20: FPF; Premnoplex brunnescens 

Foto: A.-L. Thamer, 23 November 2021 

 

Premnoplex brunnescens - Spotted Barbtail (SPBA)  

Über die Ernährung ist wenig bekannt. In untersuchten Mägen wurden Käfer, 

Ameisen, Hautflügler, Spinnen und Kakerlakeneier identifiziert (Wetmore 1972).  
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Abb. 21: DCB; Dendrocolaptes sanctithomae 

Foto: A.-L. Thamer, 24 November 2021 

 

Familie Dendrocolaptidae- Baumsteiger 

 

Dendrocolaptes sanctithomae- Northern barred Woodcreeper (NOWB)  

Die Ernährung umfasst hauptsächlich Arthropoden wie Heuschrecken, 

Kakerlaken, Käfer, Raupen aber auch Skorpione, Spinnen und Tausendfüßler 

(Billerman et al., 2020). Auch kleine Echsen können unter die Beute fallen 

(Billerman et al., 2020). Die Suche erfolgt im Unterholz und auf mittlerer Ebene 

(Billerman et al., 2020).  
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Abb. 22: DPB; Dendrocincla fuliginosa 

Foto: A.-L. Thamer, 24 November 2021 

 

 

Dendrocincla fuliginosa- Plain- brown Woodcreeper (PBRW)  

Die Ernährung beläuft sich hauptsächlich auf Arthropoden, aber auch auf kleine 

Wirbeltiere (Billerman et al., 2020). Vertreten sind vor allem Coleoptera und 

Orthoptera (Chapman & Rosenberg, 1991). Zudem wurden auch Echsen und 

Frösche nachgewiesen (Chapman & Rosenberg, 1991, Argaña & Hayes, 1990). 
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Abb. 23: UCU, Xiphorhynchus erythropygius 

Foto: Guillermo Sabario Vega, 30 Juli 2020 (ebird.org) 

 

Xiphorhynchus erythropygius- Spotted Woodcreeper (SPWO)  

Zur Ernährung zählen hauptsächlich Arthropoden wie Schaben, Käfer, Grillen, 

Ohrwürmer, Spinnen, aber auch kleine Frösche und Salamander (Billerman et 

al., 2020). Zusätzlich wurden Samen und Fruchtfleisch in den Mägen 

nachgewiesen (Billerman et al., 2020). Die Nahrungssuche erfolgt einzeln oder 

paarweise (Billerman et al., 2020).  
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Abb. 24: FPF; Xiphocolaptes promeropirhynchus 

Foto: A.-L. Thamer, 24 November 2021 

 

Xiphocolaptes promeropirhynchus- Strong-billed Woodcreeper (SNBW)  

Der Strong-billed Woodcreeper ernährt sich hauptsächlich von Insekten, 

verzehrt aber auch kleine Wirbeltiere. Dazu zählen: Ameisen, Heuschrecken 

und Grillen (Marantz et al. 2003). Auch die Jagd auf einen kleinen Frosch und 

eine Maus wurde dokumentiert (Kupriyanov et al. 2012). 
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Abb. 25: UCU, Glyphorynchus spirurus 

Foto: Dusan Brinkhuizen, 29 November 2014 (ebird.org) 

 

Glyphorynchus spirurus -Wedge- billed Woodcreeper (WBWO)   

Die Ernährung besteht größtenteils aus Arthropoden, zum Teil aber auch aus 

pflanzlicher Nahrung (Billerman et al., 2020). In den Mägen einiger Vögel 

wurden Käfer, Ameisen, Termiten, Spinnen, Pseudoskorpione, Fliegen, Larven 

und kleine Samen erfasst (Billerman et al., 2020). Die Nahrungssuche erfolgt 

vor allem in Gruppen in unteren bis mittleren Schichten (Billerman et al., 2020). 
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Abb. 26: UCU, Machaeroptus deliciosus 

Foto: Roger Ahlman. 13 Oktober 2018 (ebird.org) 

 

Familie Pripridae- Schnurrvögel 

 

Machaeroptus deliciosus- Club-winged Manakin (CWMA)  

Der Club-wingend Manakin ernährt sich von kleinen Beeren und kleineren 

Arthropoden. Die Nahrungssuche erfolgt gelegentlich in gemischten Gruppen 

(Billerman et al., 2020).  
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Abb. 27: Maisus chrysopterus, männchen 

Foto: Tom Murray, 30 November 2013 (ebird.org) 

 

Masius chrysopterus- Golden-winged Manakin (GWMA)  

M. chrysopterus ernährt sich sowohl frugivor als auch insektivor (Prum & 

Johnson, 1987).  Durch Beobachtungen und Observationen konnten Pflanzen 

aus vier verschiedenen Familien als Nahrungsquelle identifiziert werden (Prum 

& Johnson, 1987).  Die Familien umfassen Boraginaceae, Rubiaceae, Poaceae 

und Melastomataceae (Prum & Johnson, 1987). Mittels kurzer Gleitflüge 

sammeln sie Früchte und fangen (seltener auch) kleine Insekten (Prum & 

Johnson, 1987).  Während der Nahrungssuche halten sie sich häufig in kleinen 

Gruppen auf, die sich aus rund zehn verschiedenen Spezies zusammensetzen 

(Prum & Johnson, 1987).   
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Abb. 28: UCU, Empidonax virescens 

Foto: Dan Jones, 10 April 2018 (ebird.org) 

 

Familie Tyrannidae- Tyrannen 

 

Empidonax virescens- Acadian Flycatcher (ACFL)  

Über das Ernährungsverhalten des Acadian Flycatchers ist nicht viel bekannt c. 

Es wird angenommen, dass er sich von Insekten und Spinnen ernährt 

(Billerman et al., 2020). 
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Abb. 29: Adult; Pachyramphus albogriseus, Männchen 

Foto: A.-L. Thamer, 11 November 2021 

 

 

Pachyramphus albogriseus- Black-and-white Becard (BAWB)  

Der Black-and-white Becard ernährt sich sowohl von Insekten als auch von 

Früchten (Billerman et al., 2020). Er  sucht häufig in gemischten Gruppen nach 

Nahrung, aber auch einzeln oder paarweise(Billerman et al., 2020). 
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Abb. 30: FCF; Pseudotriccus pelzelni 

Foto: A.-L. Thamer, 23 November 2021 

 

 

 

Pseudotriccus pelzelni- Bronze- olive Pygmy- Tyrant (BOPT)  

Über die Ernährung ist nicht viel bekannt (Billerman et al., 2020). 

Hauptbestandteil sind Insekten (Billerman et al., 2020). Die Nahrungssuche 

erfolgt einzeln oder paarweise knapp über dem Boden (Billerman et al., 2020). 
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Abb. 31: Adult; Mionectes olivaceus, Weibchen 

Foto: A.-L. Thamer, 10 November 2021 

 

 

Mionectes olivaceus- Olive- striped Flycatcher (OSTF)  

Der Olive- striped Flycatcher ernährt sich hauptsächlich frugivor, gelegentlich 

jedoch auch insektivor (Billerman et al., 2020). Die Nahrungssuche erfolgt im 

Unterholz (Billerman et al., 2020). In Proben werden vor allem Samen gefunden 

(Yu, 2017).  
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Abb. 32: Adult; Pachyramphus homochrous, Weibchen 

Foto: A.-L. Thamer, 11 November 2021 

 

 

Pachyramphus homochrous- One- colored Becard (OCBE)  

Die Ernährung setzt sich aus Arthropoden und Früchten zusammen (Billerman 

et al., 2020). Die Nahrungssuche erfolgt auf mittlerer Ebene meist paarweise 

(Billerman et al., 2020).  
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Abb. 33: FAJ; Lophotriccus pileatus 

Foto: A.-L. Thamer, 25 November 2021 

 

 

Lophotriccus pileatus- Scale- crested Pygmy-Tyrant (SCPT)  

Untersuchte Mageninhalte enthielten Käfer, Hautflügler, Wespen, Ameisen, 

Spinnentiere und Halbkäfer (Billerman et al., 2020).  
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Abb. 34: FCJ; Myiobus villosus 

Foto: A.-L. Thamer, 10 November 2021 

 

 

Myiobus villosus- Tawny- breasted Flycatcher (TBFL) 

 Der Tawny- breasted Flycatcher ernährt sich von Arthropoden (Billerman et al., 

2020). In analysierten Mägen waren Hymenoptera, Coleoptera und Homoptera  

enthalten (Billerman et al., 2020). Sie begleiten meist gemischte Gruppen und 

suchen auf niedrigen bis mittleren Ebenen (Billerman et al., 2020).  
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Abb. 35: UCU,  Microbates cinereiventris 

Foto: Fernando Burgalin Sequeria, 20 Oktober 2018 (ebird.org) 

 

 

Familie Polioptilidae- Mückenfänger 

 

Microbates cinereiventris- Tawny- faced Gnatwren (TFGN)  

Zur Beute zählen Arthropoden wie Ameisen und Spinnen (Billerman et al., 

2020). Die Nahrungssuche erfolgt im Unterholz und häufig in gemischten 

Gruppen (Billerman et al., 2020). 
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Abb. 36: FPF, Thryothorus nigricapillus 

Foto: A.-L. Thamer, 12 November 2021 

 

 

Familie Troglodytidae- Zaunkönige 

Thryothorus nigricapillus- Bay Wren (BAYW)  
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Abb. 37: Adult Henicorhina leucophrys 

Foto: A.-L. Thamer, 23 November 2021 

 

 

Henicorhina leucophrys- Gray-breasted Wood- Wren (GBWW)  

Über die Ernährung der Gray-breasted Wood- Wren ist nicht viel bekannt  

(Billerman et al., 2020). Die Nahrungssuche erfolgt einzeln oder in kleinen 

Gruppen in Bodennähe (Billerman et al., 2020).  
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Abb. 38: FCJ Microcerculus marginatus 

Foto: A.-L. Thamer, 25 November 2021 

 

 

Microcerculus marginatus- Scaly- breasted Wren (SCBW)  

Über die Ernährung ist kaum etwas bekannt (Billerman et al., 2020). Es konnte 

beobachtet werden, wie ein Brutpaar Orthoptera zu ihren Nestlingen brachte 

(Billerman et al., 2020).  
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Abb. 39: UCU, Myadestes ralloides 

Foto: Fabrice Schmitt, 05 Oktober 2016 (ebird.org) 

 

 

Familie Turdidae- Drosseln 

 

 

Myadestes ralloides- Andean Solitaire (ANSO)  

Die Ernährung des Andean Solitaire besteht aus Insekten und Früchten, 

darunter vor allem Beeren (Billerman et al., 2020). Insekten fängt er meistens 

aus der Luft (Billerman et al., 2020). Auch wenn sie selten am Boden suchen, 

folgen sie gelegentlich Ameisen (Billerman et al., 2020). 
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Abb. 40: Adult, Turdus daguae 

Foto: Mark Patry, 07 Januar 2016 (ebird.org) 

 

 

Turdus daguae- Dagua Thrush (DATH)  

Die Dagua Thrush ernährt sich von den Früchten verschiedener Obstbäumen sowie von 

Insekten und Regenwürmern (Billerman et al., 2020).  
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Abb. 41: UCU, Turdus obsoletus 

Foto: Marcelo Corella, 11 März 2016 (ebird.org) 

 

 

Turdus obsoletus- Pale-vented Thrush (PVTH)  

Die Pale-vented Thrush ernährt sich von Palmfrüchten Arillatsamen und Beeren 

(Billerman et al., 2020, Prado, 2013). Sie schließen sich gelegentlich kleinen 

gemischten Gruppen an und suchen am Boden vor allem im Laub nach 

Nahrung (Billerman et al., 2020). 
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Abb. 42: Adult Catharus ustulatus 

Foto: A.-L. Thamer, 10 November 2021 

 

 

Catharus ustulatus- Swainson´s Thrush (SWTH)  

Swainson`s Thrushes ernähren sich sowohl insektivor als auch frugivor (Prado, 

2013). Dies scheint von äußeren Faktoren wie Jahreszeiten abhängig zu sein 

(Billerman et al., 2020). Diese Migranten kommen aus Nordamerika und 

überwintern in Süd-Amerika (mdl. Übertragung Nicole Büttner). 
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Abb. 43: DCB Cacicus microrhynchus 

Foto: A.-L. Thamer, 24 November 2021 

 

 

Familie Icteridae- Stärlinge 

 

Cacicus microrhynchus- Scarlet-rumped Cacique (SRCA)  

Bei der Nahrungssuche hält sich der Scarlet-rumped Cacique meist in kleinen 

gemischten Gruppen auf. Er ernährt sich von Arthropoden, aber auch von 

Früchten und Nektar (Billerman et al., 2020). 
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Abb. 44: Adult Myiothlypis chrysogaster 

Foto: A.-L. Thamer, 10 November 2021 

 

 

Familie Parulidae- Waldsänger 

 

Myiothlypis chrysogaster- Golden-bellied Warbler (GBWA)  

Über die Ernährung des Golden-bellied Warbler ist nicht viel bekannt (Billerman 

et al., 2020). Es wird angenommen, dass er sich hauptsächlich von wirbellosen 

Tieren ernährt (Billerman et al., 2020). Die Nahrungssuche erfolgt hauptsächlich 

im Unterholz und unteren Blätterdach als Paar oder in kleinen gemischten 

Gruppen (Billerman et al., 2020).  
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Abb. 45: UCU, Myioborus miniatus 

Foto: Fernando Burgalin Sequeria, 12 September 2020 (ebird.org) 

 

 

Myioborus miniatus- Slate- throated Redstare (STRE)  

Die Ernährungsweise umfasst hauptsächlich fliegende Insekten. Dazu zählen 

Homoptera. Dipteren und Lepidoptera (Collins und Watson 1983, Auk, 2002, 

Tawarczyk et al., 2006). Gelegentlich werden auch bodenbewohnende 

Invertebraten und Insektenlarven verzehrt (Shopland 1985). 
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Abb. 46: Adult Basileuterus tristriatus 

Foto: Knut Hansen, 11 Januar 2016 (ebird.org) 

 

 

Basileuterus tristriatus- Three-striped Warbler (TSWA)  

Die Ernährung umfasst hauptsächlich Arthropoden, darunter Orthoptera und 

Lepidoptera (Billerman et al., 2020). Die Nahrungssuche erfolgt hauptsächlich 

im Unterholz in Paaren oder gemischten Gruppen (Billerman et al., 2020). 
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Abb. 47: UCU, Saltator maximus 

Foto: Gates Dupont, 12 Januar 2018 (ebird.org) 

 

Familie Cardinalidae- Kardinäle 

 

Saltator maximus- Buff-throated Saltator (BTSA)  

Die Ernährung des Buff-throated Saltator umfasste zum einen Früchte, (Skutch 

1954) aber auch Wespen und Ameisen (Haverschmidt 1968). 
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Abb. 48: Adult; Tangara gyrola 

Foto: Blair Dudeck, 14 März 2019 (ebird.org) 

 

Familie Thraupidae- Tangaren 

 

Tangara gyrola- Bay-headed Tanagar (BHTA)  

Die Ernährung des Bay-headed Tanagar umfasst sowohl Früchte als auch 

Insekten, wobei er jedoch eine frugivore Nahrungsaufnahme bevorzugt (Isler 

und Isler 1999, Naoki 2003). Über die Aufnahme von Arthropoden konnte 

beobachtet werden, wie Käfer, eine kleine Motte und weitere kleine geflügelte 

Insekten verzehrt wurden (Snow und Snow1971, Isler und Isler 1999). Die 

Früchte, die bevorzugt werden, umfassen Melastomaceae, Cecropia und Ficus 

(Isler und Isler 1999).  
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Abb. 49: UCU, Euphonia xanthogaster, Männchen 

Foto: A.-L. Thamer 05 Oktober 2021 

 

Euphonia xanthogaster- Orange-bellied Euphonia (OBEE)  

Die Ernährung umfasst hauptsächlich Früchte und Beeren, aber auch Insekten 

und Spinnen (Billerman et al., 2020, Communications, 2015). In untersuchten 

Mägen wurden Mistelbeeren, Feigenfrüchte, Melastomfrüchte sowie Früchte 

von Epiphyten und Kätzchen gefunden (Billerman et al., 2020). Die 

Nahrungssuche erfolgt in Paaren und gemischten Gruppen meistens in 

Baumkronen (Billerman et al., 2020). 
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Abb. 50: FCJ Tanra icterocephala 

Foto: A.-L. Thamer 11 November 2021 

 

 

Tanra icterocephala- Silver-throated Tanagar (STTA)  

Der Silver-throated Tanagar ernährt sich hauptsächlich frugivor, darunter 

diverse Obstarten und Beeren, aber auch Melastomefrüchte. Ein Teil der 

Ernährung macht jedoch auch Insekten aus (Naoki 2003).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 






































































































































